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auch manche Katholiken daß das kirchliche Urteil auch weliLin

Ure unrichtige Aussagen un! gefälschte Bewelse erreicht
worden ıst 111e Jegale Basıs füur weıltere Rechtshandlungen bıete
Der Unterschied zwıschen forum internum un externum ıst
vielen nıcht geläufi 1C. gul sprechen 1st der römiısche
Audıiıtor auf die deelsorger un Beıchtväter, dıe unglücklıchen
Eheleuten aussıchtslosen LE,.heprozessen raten. Es komme VOoO  —4

daß solchen Fällen 1U  — feststeht Die Ungültigkeıts-
erklärung der Ehe ist anzustreben: der Nichtigkeitsgrun 1sSt
qaber erst suchen Auch qauf psychologische omente macht
Ganestrı aqaufmerksam Es hat vielleicht Schwierigkeıiten
Ehe egeben kam Scheidung VO 15C. und ett

ach Jahren hıetet sich e1in eu  9 gunslthges Heiratsprojekt Nun
begınnt der unglückliıche ber ein Schicksal nachzu-
denken Seıne Verwandten und Freunde ıınterstutzen ıhn da-
he1ı Es kommt Art Selbstsuggestion simplex desıderı1ıum
CEXPTESSUM contra ona matrımon1. apparet condıt10 benıgna
SUAaS10O TaVvls comminatıo. Unglaublicherweıse wollen manch-
mal iromme Personen, auch erıker für ihre Khenten eım
Riıchter Fürsprache einlegen. Nıcht gut sprechen ist der
römische Audıtor auch auf manche Advokaten und Prokura-
tcren, die jeden Preis Sieg wollen. Dıie Aus- n».„%—„?ßd.
führungen des Prälaten Ganestrı verdienen qalle Beachtung

TAaz Prof Dr Joh Haring

(Das Privilegium Paulinum Un das österreichische Kon-
kordat.) In Zusatz Art VII des österreichischen Konkor-
ates heißt Die epublı Österreich anerkennt auch dıe
Zuständigkeıt der kirchliıchen Behörden ZU. Verfahren eZUg-
ıch des Prıyılegium Paulınum W er ohne Voreingenommen-
eit diesen Satz hest kommt ZU Ansıcht daß das kanonısche
Privilegium Paulinum auch staatlıcherseılts anerkannt wIird. Vor-
ausseizungen für das nannte Privilegiıum sind olgende Tat-
bestände: Abschluß Ehe durch Ungetaufte, spätere Taufe
des e Gatten, während konstatiertermaßen der andere 'Teıl
sich nıcht taufen äßt und entweder Sar nicht oder 1U  — mıt
schweren sittliıchen eIiahren für den getauften 'Teıl dıe Ehe
fortsetzen wiıll Unter diesen Voraussetzungen gestatiet das Pri-
vilegium Paulinum dem getauften Teil die FEingehung eINer

ecUuenln christlichen Ehe und wird UrTrC. den Eheabschluß
{die rühere Ehe gelöst Die staatlıche Anerkennung des kırch-

liıchen Privılegium Paulınum sollte 1U auch die staatlıche An-
erkennung der kanonischen Wiırkungen Zzu  —$ o en doch
fallt gleich auf daß Art VII SIn ohl den Wesg angıbt
WIEC Verfügungen und Urteile hinsichtlich der Ungültigkeıt der



810 Mitteilungen.
Ehe und der Dıspens VO einer geschlossenen, aber nicht voll-
ZOSCHNCH Ehe die staatlıche Vollstreckbarerklärung erlangen kön-
NC ber die Vollstreckbarerklärung des Verfahrens hiınsıcht-
lich des Privılegiıum Paulinum lesen WIT nıchts 1m Konkordat.
Interessant ıst, daß auch Art 34 des iıtalıenischen ONKOTdates
NUur VO der Vollstreckbarerklärung der kırchlichen Nichtig-
keitsurteile und VO  —_ der Lösung einer nıchtvollzogenen Lihe
sprıicht. Hınsichtlich des Privilegium Paulinum el in
der Instruktion der Sakramentenkongregation VOoO Maı 19929
(gültig für Italıen), daß die en VO der kirchlichen Behoörde
dem Staatssekretariate abgetreten werden, welches die KRegıstrie-
uns der Auflösung der ersten und der FEingehung der zweıten
LEhe betreiben wIird (Pompanin, Die Ehe ın Italıen, I 64) Es
macht den Fındruck, als ob quch In talıen diese rage einer
festen gesetzlichen egelung entbehre, zumal dieses Prıyılegiıum
1  T  1  Yı ıtalıenischen Konkordat überhaupt nıcht erwähnt ist in
talıen die praktısche Durchführung Schwilierigkeiten egegnet,
eNntizıeht sıch der Beurteilung. In Österreich haben Zz W el Eint-
scheı1dungen des Obersten Gerichtshofes (2 pr1 1936, Ob

und Maı 1936, ) dıe Nıichtvollstreckhbar-
eıt der kırchlichen Verfügung hinsichtlich des Privilegium
Faulinum ausgesprochen. Begründung: Konkordat und Durch-
Tührungsgesetz VOIMMM Maiı 1934, B.-G.-Bl LI: Nr 8’ kennen
eline Vollstreckbarerklärung Nu  — be1i kirchlicher Ungültigkeits-
erklärung eiıner Ehe und be1l Lösung einer nichtvöllzogenefi Ehe
Hinsıchtlich des Privilegium Paulinum eine diesbezügliche
Verfügung. Auch iıne analoge Gesetzesanwendung scheıint nıcht
moöglıch sSeIN; denn Ina  — ann beıiım Privilegium Paulıiınum
auch 1m welteren Sınne des Wortes nıcht VOI einer Ungültigkeits-
erklärung der Ehe oder VON einer Lösung durch eine kırchliche
Verfügung sprechen, da die Lösung der ersten Ehe erst durch
den SC einer Lhe VO  z} seıten des getauften Jeıles
erfolgt. Es steht vielmehr dem getauften Teıle beı SC. der

Ehe das staatlıche Hıindernis des Ehebandes entgegen und
können er zweiten Verbindung ach des zıt1erten Durch-
führungsgesetzes die bürgerlichen irkungen nıcht zukommen.
So dıe Begründung, der VO der formaljuristischen Seite schwer
beizukommen ıst Nur rag INnan sıch: Warum wurde dann das
Priıyiılegium Paulıiınum überhaupt In das Konkordat aufgenom-
men ? Daß die Kırche für iıhren Bereich ZU Verfahren
ständıg 1st, edurite Ja doch einer : formellen Festlegung 1
Konkordat. Es macht den indruck, daß INa 1m etzten Mo-
Imente das Privilegium Paulinum in einem Zusatze och unter-
brachte, ohne dıe reqhtliche Auswirkung uberblicken.
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